
Unterstützung von 150 Stimmen
Mitsingabend im Zeichen der 70er Jahre erneut voller Erfolg – »ProChoLi« und »Donkeys« animieren die Gäste

Linden (twi). Umgehend restlos
ausverkauft war die fünfte
Auflage »sing mit ProChoLi«
im Eintracht-Sängerheim in
Leihgestern. 150 Eintrittskar-
ten wurden verkauft, derweil
nicht nur der von Werner Jung
geleitete Gastgeberchor »Pro-
ChoLi«, sondern mit den »Don-
keys« der Junge Chor des Ge-
sangvereins Liederkranz Dorn-
holzhausen unter der Leitung
von Dieter Schäfer noch ein
zweiter Chor die Besucher
zum Mitsingen animierte. Und
gerade für die Singrunden hat-
ten die Verantwortlichen mit
Dieter »Jerry« Faust einen Voll-
blutmusiker verpflichtet, der

passend dazu in die Tasten
haute. Im Zeichen der 70er-
Jahre stand der Abend und
zahlreiche Besucher waren
gerne der Aufforderung ge-
folgt und hatten im heimi-
schen Kleiderschrank Stücke
aus dieser Zeit hervorgekramt.
150 Textfolien mit Liedtex-

ten wurden an die Wand proji-
ziert, wurden Klassiker wie
»Ein Bett im Kornfeld« und
»Griechischer Wein«, legendä-
re Abba-Hits wie »Super Trou-
per« und natürlich zum Ab-
schluss »Thank you for the
music« gesungen.
Natürlich durfte auch ein

Ausflug in die 60er-Jahre nicht

fehlen, als »ProChoLi« mit
»Bridge over troubled water«
aufwartete und »Marmor,
Stein und Eisen bricht« für Be-
geisterung sorgten. »Paloma
blanca«, »Amarillo«, »Ein biss-
chen Spaß muss sein« und
»Ein Festival der Liebe« wie
auch »Sweet Caroline« gehör-
ten dazu und sorgten für ei-
nen gelungenen Mix von deut-
schen Schlagern und engli-
schen Welthits. Susanne Jung
führte im passenden Outfit
durchs Programm, das mit
dem Versprechen endete, dass
es nicht noch einmal drei Jah-
re dauern wird, bis wieder
mitgesungen werden kann. Die »Donkeys« tragen zum perfekten Abend bei. Foto: Wißner
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Kollision
mit Hausfassade

Buseck (red). Ein unbekannter
Autofahrer kollidierte mit ei-
nem Haus in der Großen-Bus-
ecker Kirchstraße und verur-
sachte damit einen etwa 1500
Euro hohen Schaden. Der Un-
bekannte befand sich auf dem
Parkplatz einer Seniorenanla-
ge in der Oberpforte und stieß
aus bislang ungeklärter Ursa-
che gegen das Haus.
Wahrscheinlich passierte der
Unfall am Sonntag, 7. Mai, ge-
gen 16 Uhr. Die Gießener Poli-
zei bittet um Zeugenhinweise
unter 0641/7006-3755.

Samstag
Maifest der

»Liederblüte«
Pohlheim (red). Am morgigen
Samstag, 13. Mai, findet das
alljährliche Maifest des Ge-
sangsvereins Liederblüte Gar-
benteich statt.
Los geht es mit der traditionel-
len Mai-Wanderung. Ab 9.30
Uhr treffen sich alle Wander-
lustigen auf dem Rewe-Park-
platz. Gewandert wird durch
Pohlheimer Gefilde, ehe man
sich auf Kissels Hof in der
Dorf-Güller-Straße 33 zum le-
ckeren Mittagessen und späte-
ren Kaffeetrinken einfindet.
Alle Nichtwanderer sind auch
gern gesehene Gäste und herz-
lich auf Kissels Hof eingela-
den. Spiel und Spaß für Groß
und Klein mit Fußball, Tisch-
tennis und Basketball wird ge-
boten.

Radtouren
mit dem TV 07

Pohlheim (red). Die Gesund-
heitssport-Abteilung des TV07
Watzenborn-Steinberg lädt für
den Monat Mai gleich zu drei
attraktiven neuen Fahrradtou-
ren ein.
Folgende Ziele stehen auf

dem Programm: Am morgigen
Samstag, 13. Mai, geht’s zum
Inheidener See (42 Kilometer),
am 20. Mai nach Buseck-Beu-
ern (40 Kilometer) und am 27.
Mai nach Grünberg und ins
Brunnental (49 Kilometer).
Start ist jeweils um 14 Uhr

vor der Volkshalle in Watzen-
born-Steinberg; die Touren en-
den auch dort.
Mitradeln können alle er-

wachsenen Mitglieder des
TV07, aber auch externe Gäste
sind herzlich willkommen.
Eine Voranmeldung ist nicht

erforderlich, Interessierte kön-
nen einfach vorbeikommen.
Voraussetzung zur Teilnahme
ist ein verkehrstaugliches
Fahrrad sowie das Tragen ei-
nes Helms.

»Schöneres Gefühl gibt es nicht«
Internationaler Tag der Pflege: Respekt vor Leistungen und Engagement

Fernwald (red). Alljährlich wer-
den am 12. Mai, dem Interna-
tionalen Tag der Pflege, rund
30 Millionen Menschen gewür-
digt, die sich weltweit profes-
sionell der Pflege von Kranken
und älteren Menschen wid-
men. Das Datum ist eine Hom-
mage an die britische Kran-
kenschwester Florence
Nightingale, die als Pionierin
der modernen Krankenpflege
gilt und die an diesem Tag im
Jahr 1820 geboren wurde.
Die Lebenshilfe Gießen, die

einen Ambulanten Pflege-
dienst mit Hauptsitz in Stein-
bach betreibt, das Senioren-
zentrum Annerod und das
Haus am grünen Weg in Lol-
lar, möchten den Anlass nut-
zen, um den Fokus auf den
wichtigen Pflegeberuf zu rich-
ten.
»Im Zuge der Corona-Pande-

mie erfuhren die Pflegeberufe,
die in dieser kritischen Zeit
besonderen Risiken und He-
rausforderungen ausgesetzt
waren, eine besondere Auf-
merksamkeit in Deutschland.
Diese Aufmerksamkeit darf
keine gesellschaftliche Mo-
mentaufnahme gewesen sein.
Unser aller Respekt und unse-
re Anerkennung für alle be-
rufstätigen Menschen in der
Pflege, die täglich Großartiges
leisten und das in den nicht
immer einfachen Zeiten des
Fachkräftemangels und demo-
grafischer Herausforderungen,
müssen nachhaltig präsent
und spürbar sein«, betonen
Maren Müller-Erichsen (Auf-
sichtsratsvorsitzende Lebens-
hilfe Gießen) sowie Lebenshil-
fe-Vorstand Dirk Oßwald.

Weniger Bürokratie

Sie weisen auch darauf hin,
dass schon heute in Deutsch-
land knapp 380000 Pflegefach-
kräfte fehlen. Bis 2035 soll
sich der Mangel, prognosti-
ziert das Institut der deut-
schen Wirtschaft in Köln, so-
gar auf knapp eine halbe Milli-
on fehlender Fachkräfte bezif-
fern.
Täglich steuern die Pflege-

kräfte um Pflegedienst-Leitung
Mareen Schmitt ihre Kunden
in Gießen, Linden, Lich, Pohl-
heim, Fernwald, Buseck und
Reiskirchen an.
»Wir werden wahrgenom-

men und angenommen und
freuen uns, mit unserem moti-
vierten Team, die Ambulante
Pflege in der Region – egal ob
für Menschen mit oder ohne
Behinderung – zu ergänzen
und zu erweitern«, erklärt
Schmitt. Bei allen positiven
Entwicklungen und einer gu-
ten Teamchemie äußern

Schmitt und ihre Kolleginnen
und Kollegen zum Tag der
Pflege dennoch ein, zwei Wün-
sche.
Die Pflegedienstleitung er-

klärt: »Von der Politik erhoffen
wir uns ganz klar einen Abbau
der Bürokratie – die Arbeit am
PC nimmt schon viel Zeit in
Anspruch. Zeit, die wir lieber
für unsere Kernarbeit zur Ver-
fügung hätten. Vor allem aber
würden wir uns freuen, wenn
wir in nächster Zeit noch den
oder die eine oder andere Kol-
legin – gerne als Pflegefach-
oder Pflegehilfskraft sowie als
Pflegehelfer – in unserem
Team begrüßen dürften. Ne-
ben der gemeinsamen Freude
an unserer Arbeit mit Men-
schen, bieten wir viele weitere
Vorteile, darunter eine indivi-
duelle Dienstplanung sowie
Fort- und Weiterbildungen.«

Pflegerinnen und Pfleger ge-
ben jeden Tag ihr Bestes. Gera-
de in der Corona Pandemie,
wo Bewohnerinnen und Be-
wohner des »Seniorenzen-

trums Annerod« keinen Be-
such empfangen durften, wa-
ren sie auch seelisch für jeden
Einzelnen da.
Zu den guten Seelen in der

Einrichtung gehören die bei-
den Mitarbeiterinnen Chrystin
Macikanycz und Hacer Demir.
Zwischen ihnen liegen zwar 14
Jahre Berufserfahrung, doch
die Gemeinsamkeit, dass beide
ihren Traumberuf ausüben,
teilen sie sich. »Wir bekom-
men jeden Tag so viel Wert-
schätzung und Dankbarkeit
entgegen gebracht, ein schö-
neres Gefühl gibt es nicht«, sa-
gen Chrystin Macikanycz und
Hacer Demir.
»Meine Kollegen und ich ma-

chen wertschätzende Arbeit
mit viel Verantwortung und
erleben große Dankbarkeit
von den Bewohnerinnen und
Bewohnern. Schöner als mit
einem ehrlichen ›Danke‹ kann
der Tag nicht starten, oder?«,
sagt Macikanycz. »Viele den-
ken, der Pflegeberuf wäre
schlecht bezahlt, deprimie-
rend und schlecht mit Familie
oder Freizeit vereinbar. Doch
das stimmt schon längst nicht
mehr«, baut sie Vorurteile ab.
»Ob Vollzeitbeschäftigung,

Teilzeitmodell oder geringfügi-
ge Beschäftigung – wir finden
die Option, die für dich am
besten passt«, sagt Einrich-
tungsleiter Erol Karaaslan. So
sind auch Wiedereinsteiger in
der Residenz herzlich will-
kommen. Dabei spielt es keine
Rolle, wie lange derjenige aus

dem Job raus ist. »Ich habe ei-
ne zehnjährige Auszeit von
meinem Beruf als Pflegefach-
kraft genommen, da ich mich
Vollzeit um meine Kinder
kümmern wollte. Jetzt sind sie
groß genug und ich bin in
meinen alten Job zurückge-
kehrt. Ich bereue es keinen
Tag. Der Wiedereinstieg wurde
mir im Seniorenzentrum An-
nerod leicht gemacht und ich
genieße die tägliche Arbeit
mit den Seniorinnen und Se-
nioren sehr«, erzählt Sabine
Frieler, Pflegefachkraft in der
Senioren-Residenz.

Viele Jobsuchende wissen al-
lerdings nicht, dass man auch
als Seiteneinsteiger in einem
Pflegeberuf nicht nur allerbes-
te Chancen hat, sondern hier
sogar zu einem späteren Zeit-
punkt im Berufsleben noch
Karriere machen kann. Der
erste Schritt in die zukunfts-
trächtige Branche kann dabei
der Einstieg als Pflegehilfs-
kraft sein. Bei guter Eignung
und weiterem Interesse ist

dann eine einjährige Ausbil-
dung zum Altenpflegehelfer
bzw. zur Altenpflegehelferin
oder – je nach Bildungsgrad –
sogar eine dreijährige Ausbil-
dung zur Pflegefachkraft mög-
lich. »Ich habe zunächst als
Pflegehilfskraft gearbeitet und
mich nach kurzer Zeit dazu
entschieden, eine Ausbildung
zur Pflegefachkraft zu ma-
chen. Ich bin jetzt im dritten
Jahr und nach wie vor sehr zu-
frieden mit meiner Entschei-
dung. Jeder Tag ist anders und
keiner gleicht dem vorheri-
gen. Ich schätze die tagtägli-
che Abwechslung sehr«, er-
zählt die Auszubildende Hacer
Demir. Auch Masorca Schmitt,
Einrichtungsleiterin vom Haus
am grünen Weg in Lollar,
nutzt den heutigen Tag, um ih-
ren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern zu danken. »Das
Image des Pflegeberufs hat
sich in der öffentlichen Wahr-
nehmung in den letzten Jah-
ren stark verbessert. Allen
wurde bewusst – nicht zuletzt
durch die Pandemie – wie an-
spruchsvoll und gleichzeitig
unentbehrlich die Arbeit in
der Pflege ist. Ich bin stolz auf
mein Team und danke jedem
einzelnen Mitarbeiter und Mit-
arbeiterin für ihren Einsatz,
ihre Motivation und ihre Loya-
lität. Sie alle investieren tag-
täglich viel Energie und Liebe,
um unsere Bewohnerinnen
und Bewohner zu betreuen
und bestens zu umsorgen.«
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Eine gute Teamchemie sind Mareen Schmitt (links) und ihren Kolleginnen und Kollegen vom Ambulanten Pflegedienst der Le-
benshilfe Gießen wichtig. Foto: Lebenshilfe
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